
Unabhängige Dorfliste Wulkaprodersdorf 
 

 

Antrag der GemeinderätInnen Sabine Szuppin, Grete Krojer, 

Michael Semeliker, Günter Tomassovits und Gerhard Wukovatz 

vom 20.2.2017:  

 

 

Der  Bürgermeisters hat in der GR-Sitzung vom 3.11.2016 alle Fraktionen 

eingeladen, sich mit der von der ASFINAG vorgelegten Verkehrsuntersuchung zur 

beabsichtigten A3-Verlängerung gründlich auseinanderzusetzen und Vorschläge und 

Alternativen einzubringen, um dann geschlossen an die ASFINAG herantreten zu 

können. 

 

Die UDW beantragt daher das Thema A3 - Verlängerung auf die Tagesordnung der 

nächsten GR- Sitzung zu nehmen und die technischen Hilfsmittel für eine 

PowerPoint-Präsentation zur Verfügung zu stellen. 

 

  



Protokoll GR-Sitzung 3.11.2016 

 

02) Gesamtverkehrskonzept Wulkaprodersdorf – Ergebnis der Besprechung mit der 

ASFINAG - Bericht über den aktuellen Stand und Festlegung der weiteren 

Vorgangsweise  

 

Vorsitzender berichtet, dass bei der am 02.11.2016 stattgefunden Info-Veranstaltung der 

ASFINAG eine Verkehrsuntersuchung präsentiert wurde. Er teilt die Unterlagen aus und 

erläutert: 

 

- Durchführung von Verkehrszählungen an markanten Punkten, wie B16 – Wiener Straße, 

Ödenburger Straße, Umfahrung Wulkaprodersdorf, B 50 von Richtung Mattersburg 

kommend. 

 

- Verlagerungspotenzial des Schwerverkehrs von Grenzübergang Deutschkreuz, wenn die 

A3 bis zur Grenze Klingenbach gebaut werden sollte 

 

- Prognosen bei geplanten Straßenausbau bis 2035 und daraus resultierende Prognose, 

dass der Verkehr auch ohne Ausbau der A3 stetig steigt. Mit Ausbau der A3 (und einer 

echten Umfahrung Wulkaprodersdorf) verringert sich der Verkehr auf der B16 deutlich 

(Wiener Straße, Ödenburger Straße), der Verkehr auf der A 3 erhöht sich massiv. 

 

Seitens der ASFINAG ist ein vierspuriger Ausbau der A3 neben der jetzigen Umfahrung mit 

dem erforderlichen Lärmschutz geplant. Die Präsentation der Trassenvarianten ist für März 

2017 in allen betroffenen Gemeinde geplant und dieVeröffentlichung bis Sommer 2017. 

 

Sollte ein Einvernehmen mit allen Gemeinden erlangt werden, ist der Bau von 2023 bis 2025 

geplant. 

 

Vorsitzender ersucht alle Fraktionen sich mit diesem Thema gründlich auseinanderzusetzen, 

Vorschläge und Alternativen einzubringen, um dann geschlossen an die ASFINAG 

herantreten zu können.  

 

Betreffend Fragen von GV Mag. Margarethe Krojer und GV KF Sabine Szuppin über 

Umweltbelastungen, antwortet Vorsitzender, dass seitens der ASFINAG UVP-Verfahren 

geplant sind. 

 



Mag. Margarethe Krojer fragt nach, auf welchen Grundlagen diese Prognosen erstellt 

wurden und Vorsitzender antwortet, diese bei der ASFINAG zu eruieren.  

 

Darauf entwickelt sich eine kurze Diskussion bezüglich der Deutung der verschiedenen 

Prognosen (Zunahme des Verkehrs, z.B. A4 – die Prognosen haben sich vervielfacht) die 

Vorsitzender damit beendet, indem er die einzelnen Fraktionen nochmals ersucht, sich 

gründlich mit diesem Thema auseinanderzusetzen. 

 

GV Mag. Margarethe Krojer erkundigt sich ob die ursprüngliche Trassenvariante wieder 

vorgestellt wurde, oder ob es Änderungen gibt worauf Vbgm. Ing. Markus Krojer erläutert, 

dass der Zubringer A3 erhalten bleiben soll, um eine echte Umfahrung für Wulkaprodersdorf 

zu erhalten und parallel dazu die Autobahn. Daraufhin entsteht eine kurze Diskussion 

darüber, dass diese Variante bereits schon einmal diskutiert wurde und nicht neu ist.  

 

Über Anfrage von Mag. Margarethe Krojer ob der derzeitige Ausbau des Kreisverkehrs bei 

Siegendorf schon in Zusammenhang mit dem Ausbau der A3 steht, antwortet Vorsitzender, 

dass dieser Kreisverkehr eine Zwischenlösung ist, um das erhöhte Verkehrsaufkommen zu 

bewältigen. Bis 25.11.2016 soll er fertiggestellt werden. 

 

GR Peter Pint hebt hervor, dass durch den Ausbau der A3, die Ortsdurchfahrt (B16, Wiener 

Straße, Ödenburger Straße) schon massiv entlastet wird und dies ein Vorteil für 

Wulkaprodersdorf wäre. Daraufhin entsteht eine weitere Diskussion betreffend, alternativen 

Trassenführungen, Feinstaubbelastung, Lärmentwicklung,… 

 

GV KF Sabine Szuppin fragt nach, in welcher Weise die Bevölkerung informiert werden soll. 

Vorsitzender erwidert, dass jede Fraktion die Bevölkerung informiert kann, eine 

Bürgerversammlung sollte aber erst dann gemacht werden, wenn eine gemeinsame 

Vorgangsweise im Gemeinderat beschlossen wird. 

 

Es entsteht eine weitere Diskussion zu Themen wie Gesamtverkehrskonzept, veränderte 

Bedingungen des Verkehrs, Volksbefragung, Vor– und Nachteile für unsere Gemeinde, 

wobei GV Mag. Margarethe Krojer noch einmal anmerkt, dass die Grundlagen für alle 

Prognosen fehlen und Vorsitzender erwidert, diese bei der ASFINAG anzufordern. 

 


